
So wurde die hervorragende Rolle der SED im Leben und in der 
Führung der Deutschen Demokratischen Republik bestätigt.

Genosse Maurice Thorez sagte auf dem 12. Kongreß unserer Partei 
am 2. April 1950, als er davon sprach, was bei euch in eurer demokra­
tischen Republik geschaffen wurde:

„Im demokratischen Deutschland wurden die Junker enteignet, das 
Land aufgeteilt und die großen Unternehmen in Volkseigentum über­
geführt.

So wurden die wirtschaftlichen und politischen Grundlagen der chau­
vinistischen Reaktion und des Faschismus liquidiert. Die Arbeiterklasse und 
die Demokraten sind an der Macht. In Berlin erklärt die Regierung, daß 
sie die besorgten Forderungen unseres Volkes in bezug auf Sicherheit 
versteht. Sie erklärt, daß, soweit als möglich, das deutsche Volk den 
Schaden gutmachen muß, den Hitler und seine Nazis Frankreich und 
ganz Europa zugefügt haben.

So zeigt sich endlich die Möglichkeit einer wahren Versöhnung mit 
dem deutschen Volke auf der Grundlage der Achtung des Rechtes 
Frankreichs auf Sicherheit und Wiedergutmachung, der gegenseitigen 
Achtung der Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit unserer beiden 
Länder.“

In Westdeutschland dagegen, wo die sogenannte Bonner Regierung 
ihr Unwesen treibt, wurde die vom Potsdamer Abkommen geforderte 
Entnazifizierung in keiner Weise durchgeführt. Die amerikanischen 
Imperialisten, die ihre Kriegsvorbereitungen gegen die Sowjetunion, 
gegen die Volksdemokratien und gegen die internationale Bewegung 
der Arbeiterschaft und der Demokratie fortsetzen, wollen eine west­
liche Armee mit Franzosen und Westdeutschen aufstellen.

Der Schumanplan ist dazu bestimmt, die Verwirklichung dieser 
militärischen Pläne zu erleichtern.

Die französische Regierung, die hier die Rolle eines unterwürfigen 
Vermittlers zwischen den Vereinigten Staaten und dem marshallisier- 
teh Europa spielt, opfert bewußt unsere nationale Unabhängigkeit 
ihren Klasseninteressen. Hier liegt die Grundlage ihres Einverständ­
nisses mit der Bonner Marionettenregierung, in der die Hitlerpolitik 
weiterlebt und ihre Fortsetzung gefunden hat.

Die französischen Kommunisten haben stets den notwendigen Un­
terschied zwischen Hitler und seinen Opfern, zwischen Hitler und je­
nen, die gegen ihn kämpften, gemacht.
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